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Starnberg an See, 1. Kai 1949

74 MH $sW< 4 £ Z

hiebe- Luzo, . ' .

vertraali ch mochte ich Dir rituellen, daß ich mit bester mann, zu 
Uno - hme. <r hat meinen Horn an angenommen, • z; hlt freilich nicht 

in erhin sc 
viel, daß ich irho.a unc mi t K- bencinkünften bis zur .em.t&n'Abrech— 
nein ^be^ Absalz des buchs werde durchhalten können. Die von 
Ziegler empfangenen Vorschüsse habe ic' von ’ c s : ermaor nicht gefor­
dert , de - 11/ nicht, ve 11 in' inzwi; olen vor meinem Utechts an aalt 
C-Go - oh nach" Lage der Linge und in Anbe tracht- .Keiuar Lema- * 

„chus — n mit Lieglex nicht vebpfÜc ll bin, sie zur hol es. zahlen - 
ich Senfe f <le das nicht sei bot - bemerk c - sondern sogar das Hecht 

. • be ?■; . limersat^ zu verlangen, was. ich. freilich nicht t e, denn 
schädigen wollten mich die Loute in Biburg ja nicht.
Ganz Glücklich - das besonders vertraulich.!—bin ich mit ustermann 

ich ichts ' l rt; ht ft ? 5 ches, darin sind sie It durchaus solide, son­
dern eine literarische Unsicherheit, 15e sich in der schauderhaften 
ins ? agazinurtige a ^orüts'd re sang trtaltuhg vor ’ e$te-t«.uir . o- 
natsheften verrät.
rntersebr4 .'-rhabe ich den 7er trag mit noch- rieh • , Ich

. oümen sind#
Da an das L . ch v- September iw raus gebrach t. werden.

i 
der .outgelten Verl gaapstatt fUz ein uz pe Ina ; n<. / l-u . ' I- ■ iIllen • 
seufze ich täglich in Erinnere;.^ex an i golf ne- leite- bei Lan­
gen- 011er. Das war ein Verlag!)
ID7 e 5 thir ich überzeugt, daß der "Grünk" sehr gut gehen wird. Eine 
sq] e /igui kenne ich in der /da i-. ILterci er nicht. Id las vor 
einiger Zeit Teile d 5 Romr - ’n einer Gesellschaf t von Li tt raurfreune 
1-v ad -'c .dit tellern.in /anoben vor. Der o-r-f oJ war groß. Ange- 
ne al an für nie' auch da Er/e ■ is der ’euaüfla 'S meiner Lovelle 
"A ti"a ; 'nd e", die früh er oehr- stark verbreitet, nun in einem hal­
be." J hr bi i erts-1 sms nn 7000 Exemplare absetzen konnte ? was für 
eine historische tovelte, die. man ja nz ohf j/m" gern karf t, sehr 
gut i t. Ich gl auberdaraus 15 -" 'V. zu keinen, d / ‘ meine Leser mir 
tre 1 .ehliebcn sind. Ich habe das auch nip bezweifelt, wenn ich mir 
überlegte, daß die - Gesamtauflage meiner Bücher weit übe - einer Kil- 
lion liegt.
Der liebe Gott hilft in der schlimmsten not. Ich habe das so oft er- 
fairen, daß ich nur glücklich sein konnte und es wie eine Bestätigung 
erlebte, als mir zwei Verlage gerade in dem Augenblick, da ich mit 
meiner, großen das halt vor dem völligen Nichts stand, zwei schöne Auf- 
träge ^bon, wobei - das war damals (vor etwa 6 Kochen) das Wichtigst 
auch sofort .etwas Geld in die 1 asche floß. Für den einen schrieb ich 
den Text zu einem großen Bilderbend, für den anderen übernahm ich 
die B raueg ^berschaft an einem sLebenbürgischen Hausbuch, das in 



einer Reihe ähnlicher Verke in ungewöhnlicher Ausstattung er­
scheinen wird, Ganzleinen, viele milder, Aufsätze über alle Le- 
benh^ebi^tT wie Geschichte, Kunst, kskunat, Gitten, irtechaft, 
dazu Proben aus der Dichtung aus al er Jahrhunderten,' Urkunden, 
■Jhroni■sn us .
Freilich, all das nötigte mich, täglich 16 und mehr Jtuhckn zu 
arbs' org und die Folge war, daß ich in dieser Woche zu am en- 
klalb , zur er tenmai in meinen Leben. Line Gasvergiftung im er­
ste- . r1 p. hat meine Dönndarmnerven sehr empfindlich gemacht. Wenn 
sie in ’olge einer Varmü '.erlas tung re belli ■ ch werde n, kriege ich 
satanische Schmerzen in der tr Instinktiv regele ich meinen 
hunger, esse bloß deftige lachen, die ^ut ausgeben, tr b ke vie 
^armberuhi70nden Vein, ifälzer voi allem, nota bene, wenn ich 
kann. In rieg, im zweiten, hm c<? ichs nicht, da fraß ich bartof- 

nd litt mit unter
Professoren wie Berg WW

mußte. Der Lui.ai'd»enuruch nü -z Le zurädns t, denn la ranr.te ich wie
- 

schuf heru , und harsche sine des Infanteristen beete Kur. Doch 
nachher kam das leiden wieder, ' is nicl ein einstiger k<tholischer 
l Jarrer, ein unfreundlicher, sehr dörflich auesehenden ann und 
Dr. p1 i i., zu d'-m ich IcndüDe eine hunde durch he ulenden covern— 
berregen gewandert war, nach einsfündigem harten zwischen alten 
leiser und Doi ir C« u'^enc, en l ihnern einließ, wir schweigend mit der 
Lupe ins linke Auge blickte, ein cezepc verfaßte und mir drei Park . 

bis df' die laut durchnäßt irgendwo bei frei sing in den Lug stieg, 
nmge • '.u von stinkenden Juden aus dem Os Len und dennoch in München 
das tezept in einer homoopaUliscle»- Apotheke vorlegte; swel winzige 
blasebenen erhielt ich dafür, tröpfelte mir den n Inhalt weisungs- 
Lponf ein, und siehe: ich war gesund, zwei J^hre lang völli . Der 
kleine, mürrische, lupenbewelcte Dx^eiätlicke nette m'-h waheilt, 
so sciuieii,

Du■kennet z eine ?räu. Jie befahlt ja sonst nicht? aber diesmal tat
•

* cw==~ les
St entlicl floht vorhandenen Geldes wegen, in die Elmau und hoffe 
blot, ca'. mir di" Sonne gnädig sein wird. Nachher mui. ich dampfend 
anbei1 .n/ua Ar 6 " aus buch zu machen, den lustigen Roman da und dort 
nor für den ^ruon zu feilen, und da-Inter wartet der neue boioan 
urd wiebeit -choc wie ein Rulle: an der ctalltür.
Verzeih mein Geschwätz.» Ich geriet unversehens hinein. Der Grudd wird 
der sein, daß man Dich gelange nich' bei uns sah. iltw schreibe 
bald und sei mit Deiner Frau herzlich gegrüßt von

Deinem •



Passau, 8. Mai 1949

Ludwigstr.18, II

Lieber Hucke!

Sei herzlich bedankt für Deinen lieben Brief vom l.Mai.

Ich bin sehr erfreut über seinen frischen humorvollen Ton 

und auch über die Dinge, die Du darin mitteilst, vor allem, 

daß Du mit Westermann zu einen Einvernehmen gelangt bist. So 

sehr ich. mich gefreut hätte, den Roman bei einem der mir nahe­

stehenden Verlage unterzubringen, so standen die äußeren Um­

stände dafür leider Laicht günstig. Beide Verlage haben mir 

nach Mitteilung Deiner Honorarforderungen geschrieben, daß 

sie darauf nicht eingehen könnten. Offenbar sind dafür vor 

allem die wirtschaftlichen Verhältnisse der Zeit, die ja immer 

noch unter einer sehr starken Depression steht, maßgebend 

gewesen. Da der Direktor der Verlagsanstalt, an die ich vor- 

wiegend gedacht hatte, erst kürzlich von einer längeren Aus­

landsreise zurückgekehrt ist und mir daher erst jetzt auf mei­

ne Anfrage antworten konnte, hat sich dadurch auch meine Mit- 

meilung an Dich verzögert. Ich schicke Dir nun die beiden 

Teile des .Manuskriptes hier wieder zu. Ich habe nun wenigstens 

das vergnügen gehabt, Deinen Roman kennenzulernen, und ich bin 

überzeugt, daß er viele Le*ser und Freunde finden wird und auch 

sonst seinen Weg macht. Was Du über den Erfolg Deines Attila 

schreibst, ist ja auch hoch erfreulich, und da Du außerdem 

auch noch durch die beiden anderen Aufträge Nebeneinkünfte 

hast, so ist ja Gott sei Dank Eure wirtschaftliche Lage vor­

läufig sichergestellt. Ich freue mich darüber sehr.

Hoffentlich hast Du Dich inzwischen von Deiner Darmer­

krankung vollständig wieder erholt. Irgendwie muß ja bei uns 

allen mal sich der Körper von cten vielen Schlacken der letzten 

Jahre peinigen, und gewöhnlich wird davon unser schwant es Organ 

oetroffen. Bei mir ist die Schlaflosigkeit der schlimme Punkt, 

und bisher habe ich nochkeinen Wunderdoktor gefunden, der mir 

richtig helfen konnte, obwohl ich auch einmal einen ganz ähn­

lichen Mann wie Du zu Rate gezogen habe. Aber allmählich ge­

wöhnt sich der Körper auch andlesen Zustand. Daß wir im Alter 

über 50 Jahre sind, zeigt sich nun daran, daß wir uns auch 



über unsere gegenseitige Gebresten unterhalten, wie ehemals 

vielleicht über Liebesverhältnisse! Aber ernstlich, ich würde 

mich freuen, Dich bald einmal wieder persönlich* zu sprechen 

und von Dir noch manches andere zu erfahren und mit Dir auszu­

tauschen. In diesen Tagen wird sich nicht weit von Euch hohe 

bayrische Politik abspielen, man weiß nicht, soll man darüber 

lachen oder weinen. Wirklich gerührt hat mich die Mitteilung 

in einer Zeitung, daß nahe bei Mühltal im Wald noch eine Tafel 

mit der Aufschrift "Königlich torischer Amtsbezirk X" steht, 

die die ganze Zeit von 1988 bis heute unangefochten überdauert 

hat.

Leb inzwischen recht wohl, lieber Hucke, grüße Deine .liebe 
Frau und sei selbst herzlich gegrüßt, auch von meiner Frau^^

Dein



1. le•40।51

Der ilimiael auf *le . rds ef • iLen, 

^eisa liegt er als die wer . chnee 

uf unseren fächern» 

uellende Jolkenechuune , 

Durchfurchen v. ir nun bein Jehen , 

Und zum Fenster herein ■ ugt die ganze 

Schneereinheit des Hi ' eis. 

her dem eefrIlenen ber wölbt rieh ein zweiter 

Hoohbl^u str-1 i< ader interhi&mel, 

ind ein Schwarm von : lab lohten durohkroi: t ihn 

Gebadet von Licht und ätherische n . afte 

- Hellauf blitzt des eis an den fiedri en j uchen! 

und schwingt sich versohwebend 

ins I^siohtb-rre.

In uner resrlici e licht flut st 5 r ich, 

51 en .un-ton?».

0 Gott, Du Erhalter» wie komm |ch Dir nahe! 

Nun fliessest und "wogst Du niit brauender. Dunste 

In himmlicher Kl rheit nd dennoch verborgen 

lief drin in dem 1runde

Der Himmel und unseres-eigenen erzene.

j| Abgrund von hoht and von " angel 

Dazwischen wir schweben mit tauaelnaen .. hwin 'en, 

Unkundig des Letzten» und dann wohl zerschmettert 

•Jon Vettern auf "ä nti ;on eisen.

0 hilf uns und trage

Die Ir wie Inden kraft Deiner Gnade,

Daß brausend Lie Luft füllt les eill on Geistes

Des Gir übens Schwungfedern und wir Gleich len Idiom

Auffahren zur Höhe, zu Deinem Ümmel,

Lu Deinem erzen, Du itto der .eiten.

Du itte unendlicher Liebe!



11. Joh.1,1-18

Doch schweigend glänzt Du

In harrender, starrender Bohre,

-it Deiner Erde schneeweißer Stummheit, 

Jit Deinem brauenden, blauen GowNike, 

it Deines Odems allwirkendem ehen -

Und nur Dein Auge, die feurige Donne

Ist strahlender Lichtglut flammend. ergössen 

ins innerste Her? mir -

Doch ruft es verzehrend

Dach einem orte, in' enschensprache,

Verzieht Lich dem zitternden, fragenden, ermen,

L 4 , an sie scheidet,

Die königliche, ie jetzt noch leuchtet, 

Jie wehe und traurig sind wir verlassen 

in Dunkel und lend, wie hallt uns ertötend 

Die eisige oltnncht!

Sann scheint uns verloren

Der Himmel und unseres Jerze ;s Rufen,

Dann stehn wir ia hallenden, h^llisc^en •:oh zeigen 

In klirrender Leere, vom Nichts -bergrellt und 

Vernichtet, gerichtet.

Doch sieh, aus der Tiefe

Abgründigen Dunkels stei t strahlend ein Stern -

Die lön iste und bängste Nacht-eisigen Inters 

rflllt sich nit Leuchten - und endlich erschallt - 

0 und er der under? - 

Erschallet das JORT, das wir betend errufen.

Das ewige . Jai, das als nt, ort den Dunkel,

Als Licht in die Finsternis k im zu den er sehen 

uf lie bebende :'r^je der Erde.

Gott spricht! UM ..ein .DLL, das bei UN war, 

wird Fleisch, und Sein Licht, das von ihm strahlt,

D' rd . enech und ward Druder -

Und Biehe, er sucht hier auf rden leimstatt

Bei dir und bei mir, urid er kilndet von V* ter

In enschenspräche und redet in Bildern



Vom Urbild der Dinge - o ' ffne die .ihren,

0 öffne das Hers 'ihm - und Seine Stimme 

Dringt durch dich hin, und n chtig verwandelt 

Der Liebende dich durch die Liebe.

XII.

Da i h ein Lind war.

Da tönte eshon ahnungsvoll fernher die Botsch ft 

ins gläubige Herz mir, mit hallenden Glocken 

Und reinen Gestagen, wie schallten sie jauchzend

Von Jun -en I ippen im hol an Gewölbe

Des heimischen alten .branddunkeln Domes

Vielstimmig, hellklingend, geführt von dem ^t ;be

. .. liebken, des Onkels und Meisters,

Der über der : neben stimmen und /erzen 

Licht waltete, schmelzend die spröden und blöden

Lu Lngelch 'ren, selber verwandelt 

im ogen ier d-ne

LLm leuchtenden strenge i rz ngel.

Und. drüben der andere,

Hochragend in schwarzem Ornat auf der Kanzel 

Vertraut und doch fremd,*er, dessen Stimme 

sonst frisch und wohl zurief auf :trr3e und irchplatz, 

ie kl^mg sie hier anders im Scho der Pfeiler

1. ms t* innig und gl Lubig, d .... ..

. ■

Da laut in gewaltiger Predigt ,

Sie deutet die Schrift aus -

Bhd sti tle lauscht droben au./ der Lmpore

Der en: te Knabe.

Da drangen sie hin bal . im Sturm und

Bald in eben der heiligen Stille. 
«

Da tkom violf.'*.lti^l getragen vo: leiste, 

und wohl floO in eines

das menschliche Tort des, der mir lieb war .

:it den ewigen göttlichen , orten des Heilands, 

Die ni Mer vergehen

ob auch Himmel und -srde vergehen.



Da neigte.eich tief

Das Haupt unter/nhauch der himmlisc en Gnade

■Md tiefer noch unter Ja n u ; 2er des ' errängeOrtes,

Big leuchtend in Sogen

Das Antlitz Gottes selbst aufstieg und Frieden, 

Den Frieden des Vaters ausgoss in tr en

Der höher ist 12 : lle Vernunft»

Laut brauste die Orgel 

im StuL'zbuch des Schluuchorals ^it sich reissend 

gereinigte erzen, in Lobo Zf1 nan 

Grgl.Lende Tealen - a; i and de undsr- 

brr neu schien nun clt und Soane und T rde 

und Berg und Studt und der Lieben freundliches ntlitzä

Da ahnte ich Eich,

Du Ur uell der 1 lebe, und tief iw Herzen 

Bewahrt ich das ort unü das heilige .. /

Das stumm liegt v: cbo. e a 1mg, ve: eckt ach 

Von Stein und Listel, und dennoch lebendig 

Unsterblichen Keimens voll und im Dunkel 

Jahrlmg webt, und num du am ; eiligsten 

ficha vers hst, mit der z rt-gev Itiren 

Triebkia ft die Erde durchbrich t und zun Fimmel 

Aufriehtot :^oEtig d s ■ upt»

Doch stille sei' c um 'les feheii nis ' 

Jnd etter und flitze n esen hinzucken 

her en rmen und tätlich bedrohten 

Keimling,, eh’ aus der unergr ndlichen 

Liebe des V ters in ihm, dem oGhwachen, 

• )io Do 51 cßkr.nft : Jüchti -g 7 ird 

Und er gepeitscht und gebogen und auch 

überschüttet von sonnenfüll® 

fachst und sich breitet und sich bereitet 

Dur Erato in der / . .le der Zeiten»
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IV - I lat th .26,26-29.

Wphi denk ich des Frühlings,

Der über aer Heimat schneeige Gipfel 

Kam in das Tal, es waberte 

Die ü r Kluft über erwärmter Erde 

Taiein Litternd in Sonnenwogen 

hinab in die Gassen das alten Stadt 

Durch die weit aufgetanen Portale 

Des Domes ins riesige Hallengewölbe, 

Das noch das intens starrende K lte 
, v 

Barg in der Grabnacht.

Und es mischte sich

Der Strom von den Bergen her, voll 

Firnenlicht und schmelzendem Schnee und 

sterlich webenden Glanz und dem 

Duft von frischer Erde und Knospen mit dem 

Alten heiligen Hauch von Altären, 

Aus Hallen und Eleilern steigend 

Keuschen Brodern von vielen Jahrhunderten, 

Seit in gotischer Zeit zu Ehren 

Der Mutter Gottes dieser gewaltige 

Dom ward gebaut in wie Talschlucht.

Und als der Frühlingssturm

Niederbraust nächtens von felsigen Gipfeln 

Und unter seinen darfenden Händen 

Aufbrach aus dälderheeren klingendes Grün 

Jählings, daU die breite Zinnenbrust 

Aufschauert br utlich im jungen Smaragdge^ands 

Tont dunkel tief am Grünen Donnerstag 

im gotischen Bau lie heilige Passion 
Des Herrn und Rollands in ernsten Chorälen 

Und dumpfem Schrei des Volks und dem 

Bebenden Bericht des Evangelisten 

Und Seiner göttlichen Stimme selbst 

im liebenden Gewände heiliger Musik 
Strahlend eingeschlossen.



I

Es wär Dein »erk,

Dein höchstes, liegendstes, ach nie vollendetes, 

Verehrter ^eis ter, Du aindlicn Delle-ter, 

Das klingend nm ob 6so göttliche Hysterium,

/us Deinen Herzenstiefen geschöpft 

uoll es und scholl in unsere Stimmen

Am dermale der Dolden und 1er Liebe 

Hellauf entzündet zu andächtiger >lut. 

Und wie der Kirsch schreit n ch frischem Wasser,

Schrie auf die . sele Gott, zu Dir.

Und es ertönten

Die ewigen orte, da DR das Brot brach.

Und den Kelch trank

Und Seinen heiligen Leib

Und Dein heiliges Blut als Opfer gab

Für unsere Schuld

Und solches gebot uns zu tun

So oft -ir es tun zu Duinue Cod' dtnis

Bis an das Ende der Jage.

Noch verstanden wir nicht

Das segensvolle hohe Geheimnis

ISnbrsndet von Schrecken, noch wußten wir nicht

Die Tiefe des liebenden Opfers 

im neuen Testament - doch hielt uns

Lin heiliger Schauer öde Herzen gef r-gen,

Und als wir am /bend

Zu Hause, müde das Schlafgebet sprachen.

Durchrann er noch süß das Gebein.

Und als dann der Hohe

Ostert g uns mit hellgoldnem Jubel

Und dröhnenden Glocken erweckte, 

Als strahlenden glanzes das Gotteshaus prangte,

Und ort und Gesang wetteifernd verkündeten

Die unf ßbare Frohbotschaft - da ward

Aus Altarlicht und dem heiligen Schriftwort,
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Aus Sonnengang ob befreiten Höhen <

Und ius dem Leuchten der Schöpfung auch uns

Unmündigen das Geheicni. offenbar -

Das 7ehcLulc Hbcx dea c Sfv.nen, 

leeren Grabe des ?ster morge:

Christ ist erst^den!

Und nun wird mein Lied ein Frühlingspsalm.

Der Himmel ist blauhell ausgegossen

Ob Tal und Berglund der wuchernde Blütenschnee

Schäumt auf an den Enden der Erde. Die Lerche

Steigt in jubilierenden Schwüngen himmelwärts, 
Sursum corda! Und allenthalben neigen sich

Liebende zu in bräutlicher Umarmung:

In dieser geheimnisreichen

drängendsten Zeit des aufsteigenden Jahres

Wandelte und erschien den Jüngern

Der Auferstandene leibhaft, daß sie erschraken

In jäher Seligkeit Ihn erkennend

Göttlicher noch mit den blutigen Wundmalen, 

Ferner und höher in liebender Majestät 

Der Heiland der Welt.

Ach, fiel der Abschied 

selbst ihm, dem Gottessohn, schwer von der irdischen Braut?

Zögert er noch den allerletzte n

Scheidegruß liebend hinaus? Denn sie,

Die er geweiht und verklärt, da er auf ihr wandelte, 

Mensch geworden war, auch war sie ihm lieb

Und teuer geworden, unsere Erde

Mit allem, was sie trug an Unbelebtem

Und Lebendem, den Menschen zuhöchst,

Den irrenden, schuldigen, sehnsüchtigen und hoffenden,

Den ihm in Dumpfheit Folgenden und auch den andern,

Den BSinden, abgefallen Feindlichen und Kranken,

In Sünde schmachtenden - ach alle

Zog er sie an sein göttliches Heilandsherz

Und wollte sie nicht verlassen. Und so

Bereitete er für die 1angewährende,



Die schwere, blutige wirren- und leidvolle

Zeit bis er einmal wiederkehre

Auf Wolken des Himmels, die nächtliche Zeit

Des Harrens und Bangens und auch der

Uhausdenklichen Schrecken des Widersachers - 

Bereitete die heilige Saat des Gottesreichs, 

Senkte sie tief in die Herzen der Seinen, und daß sie 

KKdxakaÄxxie Zurückgelassne, doch nicht verzweifelten, 

Irrende, Strauchelnde, doch nicht verlorengehen, 

Sterbende“dennoch sich schwängen zum Leben, 

Siehe, verhieß er den Tröster, den Beistand,

Den Heiligen Geist, und brausend

Fuhr er herab in pfingstlichem Gnadensturm

Und erschüttert das Haus und die Herzen, seither

Ist der Geist des Auferstandenen unsichtbar 

Wehend und webend am göttlichen Werk,

Bald hier und bald dort, und du weißt nicht

Von wannen er kommt und wohin er geht,

Doch plötzlich weckt er die Blüte der Pfingst en

En heilig ergriffenen Seelen, und Liebesfeuer

Durchzuckt die erstarrten Herzen,und Wahrheit

Schlägt groß und rein ihre seligen Augen auf

Um Gott zu schauen. Und aufgetan ist

Der blaue unendliche Himmel im ewige»

Mystischen Nu - wie damals den Jüngern, da Er

Verklärt ward - doch dann schweigt er wieder,

Der blaue Lichtabgrund, still und feierlich 

Über der blühenden, träumenden 
- ach, im innersten von 'ihm träumenden - 

Frühlingswelt, prangend im Schleier der Endlichkeit, 

Schlafend den tiefen und schweren Schlaf, 

Den unruhvollen, bis daß wir erwachen 

An jenem Tag des Gerichts und des Zornes 

Und der unaussprechlichen Seligkeit

Im strahlenden Angesicht der heiligen Dreifaltigkeit, 

Die uns Sündern gnädig sei? Amen. "



CrAlXOfiNVitA OuaS :
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Mein geliebter Mann, mein lieber Bruder

DR. KONRAD NUSSBÄCHER

ist aus einem arbeitsreichem, erfülltem Leben von Gott dem Herrn ab­

berufen worden.

Passau, den 18. Oktober 1965

In tiefer Trauer: Ruth Nussbächer, geb. Pauli
Trude Geißler, geb. Nussbächer

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. Oktober 1965, um 9.30 Uhr, im Innstadt­

friedhof statt. Gottesdienst anschließend in St. Severin.


